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s Der Sonntag auf dem Lande.
Die konſervativen und klerikalen Großgrundbeſitzer,

die im Reichstage ſitzen, ſtnd begetſterte Freunde der
Sonntagsruhe. Sie haben für alle Beſtimmungen
der Gewerbeordnungsnovelle, die auf die Sonntags
ruhe Bezug haben, geſtimmt und würden ſogar gern
noch viel ſchärfere Vorſchriften erlaſſen haben. Jhre
Standesgenoſſen im Preußiſchen Herren und Abge
ordnetenhauſe theilen dieſe Vorliebe ſür die Sonn
zagsruhe vollſtändig und laſſen keine Gelegenheit
vorubergehen, ohne davon Zeugniß abzulegen. Am
liebſten möchten ſte den engliſchen Sonntag zu uns
verpflanzen. Man muß, wenn man die Herren hört,
die Ueberzeugung gewinnen, daß es ihnen völlig
Ernſt mit ihren Reden und Abſtimmungen iſt.
Leider ſind ſie bis jetzt noch nicht ernſtlich vor die
Frage geſtellt worden, wie ſie über die Uebertragung
der Sonntagsruhe auf hie land wirthſchaftliche Thäti
keit denken. Zwar beſtehen in Preußen allerlei Be
ſtimmungen, nach denen Sonntags land wirthſchaftliche
Arbeiten nicht vorgenommen werden ſollen, außer
wenn in Folge beſonderer Verhältniſſe die obrigkeit
liche Erlaubniß dazu ertheilt worden iſt, die meiſten
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Üceccc“ÜÄAceuueaaaee cſehr naiv iſt, meint, es wäre gut,
wenn derartige Vorgänge durch die konſervative
Provinzialpreſſe mehr öffentlich bekannt gemacht
würden nöthigenfalls möchte er ſogar rathen, die
Namen nicht zu verſchweigen. Vielleicht nimmt er
auch von der oben erwähnten Mittheilung aus
Litthauen Notiz, wenn ſte auch keinem konſervativen
Blatte entſtammt und äußert ſich dabei auch über
die Fortſetzung der Correſpondenz der „Volksztg.“,
die, wie folgt, lautet: „Höheren Ortes ſcheint dies

unangenehm berührt zu haben. Es ſind im Auftrage
der Polizeibehörden bekanntlich ſind auf dem Lande
die Ortspolizeibehörden die Amtsvorſteher und dieſe
wieder ſind meiſt Rittergutsbeſitzer oder deren Wirth
ſchaftsinſpectoren) in einzelnen Gegenden an den
letzten Sonntagen die Gensdarmen unausgeſetzt im
Dienſte geweſen, um die arbeitenden Leute vom Felde
zu weiſen und zur Strafe zu notiren, welche bisher

in den erſten Fällen je 5 bis 15 Mark betragen hat.
Es fragt ſtch nur, was wohl die armen Lute an

nothgedrungen die Liga unterſtützen müßten, deren
Eckpfeiler Deutſchland ſei. Die auswärtige Politik
Englands müßte ihre Grundlage haben in gutem
Einvernehmen mit Deutſchland und dabei bleiben
den Dreibund zu unterſtützen, die Sache der italie
niſchen Unabhängigkeit zu begünſtigen.

Der griechiſchrumäni ſche Conflict iſt in
ein akutes Stadium getreten. Dem Vernehmen nach
hat jetzt auch die rumäniſche Regierung ihren
Geſchäftsträger in Athen und die rumäniſchen Con
ſularvertreter in Griechenland angewieſen, Griechen
land zu verlaſſen. Auch die Honorarconſuln werden
ihre Funktionen einſtellen. Die „Agence Roumaine“
ſchreibt, der Beſchluß der griechiſchen Regierung, die
diglomatiſchen Beziehungen zu Rumänien abzubrechen,
ſei in keiner Weiſe gerechtfertigt. Die rumaniſche
Regierung müſſe die Ordnung der das Teſtament
Zappas betreffenden Fragen den rumäniſchen Gerichten
überlaſſen, welche allein competent ſeien, in Sachen

des in Rumänien gelegenen unbeweglichen Eigen
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In der eich tſchen Delegation ſprachen Teſtaments deſſelben anhängig ſei. Die rumäniſche
am Montag Abend die Delegirten Mernik (mähriſcher Regierung ſei daher nicht berechtigt geweſen, auſ
Vſcheche), Gregoric (Slavone), Richter deutſchnatio einen Vergleich oder einen Schiedsſpruch einzugehen.

2dreibundfeindlichen Aus Der bei den Gerichten ſchwebende Prozeß werde des
i Delegirten Eym und halb ſeinen weiteren Lauf nehmen. Dem ganzen

für das veutſchöſterreichiſche Bündniß. Der Miniſter Streit liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde Jm
des Auswärtigen, Graf Kalnoky, bezeichnete die Jahre 1865 ſtarb in Rumänien der ungeheuer reiche
Rede Eyms als ſchädli s ſei bedauerlich u Evangelios Zappa, ein gebürtiger Albaneſe, tür
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hineingernen Verwandter Konſtantin Zappa vie Erbſchaft bean
vas beſte ſprüchte und davon zwanzig Millionen der griechiſchen

Regierung verſprach. Andere Verwandte fochten
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Aufrechthaltung des Friedens auf dem Feſtlande und von einer Escadron des t. GardeDragoner-
Europas verbürge, alle engliſchen Stagtsmänner Regiments eskortirt, zur feierlichen Gru ndſtein



kirche nach dem Feſtplatze auf der Thiergartenwieſe,
gegenüber der Leſſingſtraße. Auch die Prinzeſſin
Leopold wohnte dieſer Feier bei. Vom Feſtplatze
begab ſich der Kaiſer zu Wagen nach Charlottenburg
und verweilte einige Zeit im dortigen Maufoleum.
Hierauf erfolgte in 4ſpänniger Equipage die Weiter
fahrt nach Spandau, wo in Gegenwart des
Kaiſers die feſtliche Enthüllung des Kaiſer
Friedrich- Denkmals um 12/, Uhr nachmittags
ſtattfand. Der Kaiſer entſprach ſodann einer Ein
ladung des Offiziercorps des 4. Garde Regiments z. F.
zum Mahle, zu welchem auch die zur Fahnenweihe an
weſenden Offiziere des 8. Armeecorps geladen waren.
Nach Aufhebung der Feſttafel kehrte der Monarch auf

der „Alexandra“ wieder nach Potsdam zurück.
Die Taufe der jüngſtgeborenen Prinzeſſin

wird, wie ſchon erwähnt, am Sonnabend denn 22.
d. M. und zwar um 5 Uhr im Neuen Palais in
der zur Taufkapelle hergerichteten JaspisGallerie ſtatt
finden. Nach dem feierlichen Taufakte findet Gala

tafel ſtatt.
(Der Großherzog von Baden) leidet ſeit

Sonnabend an einem ſtarken Erkältungszuſtand; am
Montag war das Befinden beſſer, doch iſt der Groß
herzog genöthigt, das Bett zu hüten.

(Der Finanzminiſter Dr. Miquel) be

Tegung der Kaiſer e e

ſindet ſich nach der „Kreuzztg.“ in der Beſſerung
Und hofft in einigen Tagen das Bett verlaſſen zu
können.

Bei der Eröffnung des peußiſchen
Landtags) am 9. November werden außer den
Miniſtern nur die Mitglieder beider Häuſer anweſend
ſein können. Da der weiße Saal im Schloſſe um
gebaut wird, wird die Eröffnung des Landtags dies
mal in einem anderen Saale des Schloſſes, in dem
ſog. Ritterſaale ſtattfinden. Da dieſer Saal nur
einen beſchränkten Raum bietet, ſo muß, wie der
„Reichsanzeiger“ mittheilt, von der Einladung der
Generalität, der wirklichen geheimen Räthe und des
diplomatiſchen Corps abgeſehen werden, auch iſt es
nicht angängig, irgend welches Publikum zuzulaſſen.“

Landtags -Erſatzwahl.) Jm erſten
Berliner Landtags Wahlbezirk wurde am
Dienſtag an Stelle des verſtorbenen Abg. Klotz der
Rechtsanwalt Albert Träger zum Mitgliede des
Abgeordnetenhauſes gewählt. Die konſervative Partei
hatte, wie ſchon bei den Wahlmännererſatzwahlen vor
acht Tagen Wahlenthaltung proklamirt; die ein
ſtimmige Wahl Träger's verhinderten 7
liberale Wahlmänner, die Prof. v. Gneiſt 6 und
dem Baurath Kyllmann in Berlin 1 Stimme zu
wandten. Auf Träger ftelen 719 Stimmen.

(GDie Milikärvorlage) ſoll in den letzten
Tagen, d. h. nach den Berathungen im Staats
miniſterium und vor ihrer Unterſchrift durch den Kaiſer,
noch eine Abänderung dadurch erfahren haben, als
die Zahl mehr einzuſtellenden Rekruten nicht
70000, ſondern nur 60 000 betragen ſoll. Außer
dem wird berichtet, in der Vorlage ſei zwar die zwei
jährige Dienſtzeit zugeſtanden, doch ſollen alle nicht
hinreichend ausgebildeten Mannſchaften noch ein drittes

Jahr dienen. Dann hinge die geſetzliche Durch
führung der zweijährigen Dienſtzeit lediglich von der
Anſicht des Regiments oder BataillonsCommandeurs
über den Grad der Ausbildung, den die Leute bei
en einzelnen CompagnieChefs erfahren haben, ab

die Einrichtung würde die größe Unzufriedenheit zur
Folge haben. Eine derartige Beſtimmung würde, wie
der „Reichsbote“ ganz richtig herauslieſt, nur ſo aus
gelegt werden können, daß die zweißährige Dienſtzeit
nach Anſicht der Reichsregierung bei vielen Soldaten
zur Ausbildung nicht genüge. Will die Reichsregie
rung die zweijaährige Dienſtzeit nicht ohne Einſchränkung
für die Fußtruppen bewilligen, ſo ſchwindet die ohne
hin ſehr ſchwache Ausſicht auf Annahme ihrer Wünſche
durch den Reichstag vollſtändig.

Gur neuen Militär-Vorlage.) Jn
OeſterreichUngarn hat bekanntlich der Reichs
kriegsminiſter erklärt, ſeine Neuforderungen ſeien
mit den deutſchen verglichen minimal. Darnach
erachtet man alſo, ſo bemerken die „Hamb. Nachr.“,
in OeſterreichUngarn die politiſche Situation nicht
für eine derartige, welche eine Verſtärkung der mili
täriſchen Kräfte des Dreibundes zu einer Nothwendig
keit macht. „Oeſterreich iſt der Kriegsgefahr noch
mehr oder nach früher ausgeſetzt als Deutſchland, und
wenn man in Oeſterreich, namentlich in Ungarn, kein
beſonderes Bedürfniß hat, dir eigenen Streitkräfte zu
verſtärken, ſo darf daraus geſchloſſen werden, daß die
öſterreichiſche Politik die europäiſche Lage anders be
urtheilt, wie Deutſchland mit ſeiner neuen Militär
vorlage.“

(Die Abnahme des Fahneneides in
Ppolniſcher Sprache) bei den Rekruten polniſcher
Nationalität iſt, wie die “NationalZtg.“ erfährt, von
jeher geſchehen. Denjenigen Soldaten, welche des
Deutſchen nicht vollſtändig mächtig ſind, wird der
Fahneneid in polniſcher, franzöſiſcher und däniſcher
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welches die „Voſſtſche Ztg. über
Sanſibar erhält, läßt die Angriffe der Wahehe

waltpolitik am Kilimandſcharo richtet ſich

(Für die Verwendungen aus der le
Huene) charakteriſtiſch ſind auch Vorgänge, welche
jetzt aus dem Kreiſe Rendsburg berichtet werden.
Dort hat die Mehrheit des Kreistags auf Veran
laſſung des konſervativen Landraths Brütt größere
Beiträge aus der lex Huene zu Verbeſſerungen von
Hafenbauten am Nordoſtſeekanal verwendet. Die
Minorität des Kreistags hielt dieſe Bauten für ganz
zwecklos jedenfalls aber nur im Intereſſe eines ganz
kleinen Theiles des Kreiſes liegend. Auch erachtete
ſte die kaiſerliche Canalcommiſſion zur Vornahme
dieſer Bauten eventuell verpflichtet. Während nun
nach dieſer Richtung für durchaus zweifelhafte und
einſeitige Zwecke die Gelder verwandt werden, iſt der
Antrag, daraus zwei kleinen armen Dörfern Beiträge
zu bewilligen zum Wiederaufbau des vor mehreren
Jahren in Folge Blitzſchlages abgebrannten Schul
hauſes in Schacht und für den Neubau eines
Schulhauſes in dem neu errichteten Schuldiſtrikt
Friedrichsgraben mit 17 gegen 3 Stimmen abgelehnt
worden unter Berufung auf die Verwendung der
Gelder zu Gunſten der Löſch und Ladeplätze am
Nordoſtſeecanal.

(Aus dem Sozigaliſtenklager.) Der
Candidat der Theologie Theodor von
Wächter in Stuttgart giebt ſeit dem 1. October
unter dem Titel „Stadt und Landbote“ ein Wochen
blatt heraus, das vorzugsweiſe unter der Landbevölke
rung Propaganda für die Sozialdemokratie machen
ſoll. Herr v. Wächter iſt der Enkel des berühmten
Rechtslehrers Karl Georg v. Wächter, der zuletzt
Profeſſor in Leipzig und 1867 Mitglied des conſti
tuirenden norddeutſchen Reichstags war. Erx iſt der
zweite Sozialdemokrat, der eine Rolle in der Partei
zu ſpielen beginnt und das Abdelsprädikat führt der
erſte und bis jetzt einzige war Herr v. Vollmar.

(Colonialpolitik.) Ein Gefecht mit
den Wahehes haben die Schutztruppen am 6.
October nach einem Telegramm des Gouverneurs

e

v. Soden in der Nähe von Kiloſſa zu beſtehen gehabt.
Dabei ſind Lieutenant Brüning und 4 Soldaten ge
fallen. Die Wahehe ſind wieder abgezogen, ohne die

Näherer Bericht wird erwartet.
Kiloſſa liegt auf einer Anhöhe am linken Ufer

es Mukondokwa und beherrſcht die Straße von
Kondog nach Mpwapwa; die Station daſelbſt iſt im
Herbſt 1891 angelegt und nach dem Vertheilungsplan
vom Frühjahr dieſes
7 Europäern belegt außerdem befinden ſich

ation zwei Schnellfeuergeſchütze. Ein Telegramm,
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wundet, gleichzeitig zwei britiſche Jndier. Ein
Deutſcher wurde getödtet, während ein anderer Deutſcher
in die Gefange nſchaft der Wahehe gerieth. Letztere
plünderten und verbrannten viel Eig Andere
europäiſche Stationen ſollen ebenfalls angegriffen Ar
worden ſein. Ferner verlautet, die Mafiti und die da
Wahehe hätten ein enges Bündniß geſchloſſen.
Gegen Dr. Carl Peters und deſſen Ge
ein offener Brief des Herrn v. Eltz in der
„Dünaztg.“. Herr v. Eltz, welcher ſich gegenwärtig
bei dem Wißmanndampfertransport im Süden von
DeutſchOſtafrika beſtndet, wirft Dr. Peters vor, daß
er in voller Unkenntniß der Verhältniſſe ſeine (v. Eltz's)
ganze Arbeit am Kilimandſcharo vernichtet habe, indem er
König Mandara fallen ließ und ſich in einem kleinen macht
loſen Staat niederließ. Peters habe die befeſtigte Station
in Moſchi aufgegeben, bei deren nachheriger Er
ſtürmung v. Bülow und Wolfram den Tod gefunden
hätten. Peters habe das ganze Land gegen ſich auf
gebracht, indem er die Leute gezwungen habe, ihm
Vieh zu liefern, Baumaterialien heranzuſchleppen, an
ſtatt ſolches zu bezahlen. Durch dieſe Gewaltpolitik
habe Peters es erreicht, daß er und ſeine Begleitung
die Station nicht fünf Minuten weit ohne militäriſche
Begleitung verlaſſen konnten. Peters habe das Volk
nicht verſtanden, den Knoten mit dem Schwerte löſen
wollen und damit das ſchönſte Land von Deutſch
Oſtafrika zu einem Schauplatz des Krieges gemacht.
Derſelbe werde ungeheure Summen verſchlingen, denn
jetzt, wo die wilden Jnſtinkte der Wadſchagga ent
feſſelt ſind, wird dort auf unabſehbare Zeit eine ſtarke
Beſatzung gehalten werden müſſen. Der offene Brief
ſchließt wie folgt: „Vor Gott und den Menſchen
ſind Sie verantwortlich für die Zerſtörung blühender
Landſchaften, verantwortlich für den Tod unſerer
Kameraden v. Bülow und Wolfram, unſerer tapferen
Soldaten und Hunderter der Wadſchagga. Und nun
mache ich Jhnen den größten Vorwurf: nicht die
Nothwendigkeit zwang Sie zu Jhrem blutigen Vor
gehen, Sie brauchten Thaten, damit Jhr
Name in Europa nicht in Vergeſſenheit
gerathe. Sie haben dieſen Zweck erreicht, Herr
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Sprache abgenommen, ſa ſogar in wendiſcher Sprache
iſt der Eid in einzelnen Fällen abgenommen worden.

ſelbſtſtändigen Erwerb zu verſchaffen, um

des letzteren wurde ver

i

Doctor, aber ich beneide Sie um dieſe Thaten nicht,

ab S eund Deutſchand kann ſte Jhnen nicht danken.“

Vermiſchtes.
Ein Blutiges Liebesdrama) wird aus Venedig

berichtet. Die 37 jährige Jnes Boſchi, eine bekannte
dortige Schönheit, feuerte auf ihren Geliebten, den 28 jährigen
Gerichtsadjunkten Dr. Umberto Luzzatto, welcher das
Verhältniß löſen wollte, zwei Revolverſchüſſer ab und ver
letzte denſelben lebensgefährlich. Dann tbdtete ſie ſich durch
einen Revolverſchuß in den Mund. An dem Aufkommen

Duz zatto's wird gezweifelt
Ein altes Lehrergeſchlecht) iſt ausgeſtorben

durch den am Anfange d. M. erfolgten Tod des Organiſten
Bitthin zu Gr. Peiſten (Preuß.Eylau); mit ihm iſt eine
Lehrerdynaſtie geſchwunden, welche die dortige Kirch Schul

lehrerſtelle über 200 Jahre innegehabt, indem immer der
Sohn anf den Vater im Amte geſolgt iſt.

(Zu Tode getanzt) hat ſich am Sonnabend Abend
bei einer Feſtlichkeit, die in einem Lokale in Steglitz bei

Berlin, ſtattfand, ein junges, kräftig gebautes Dienſtmädchen,
Namens Thereſe T. Das Mädchen ſtand im dreiund
zwanzigſten Lebensjahre Es hatte ein paar Tänze mit

Ungeſtüm bis zu Ende getanzt, als es pkötzlich umſtürzte.
Man glanbte allgemein nur an einen Ohnmachtsanſall.
Dennoch ließ der Wirth ſogleich zwei Aerzte herbeiholen, die
nur nöch den bereits eingetretenen Tod a onſtatiren ver
mochten.

(Un ſchuldig verurtheilt!) Die Breslauer Straf
kammer verurtheilte am 3. März 1887 den Schankwirth
Franz Hadroſſek trotz der allerſchwächſten Beweismittel wegen
eines angeblich ſchweren Diebſtahls mittels Einbruchs, wegen
deſſen ein mitangeklagter, viefach vorbeſtrafter Hausdiener
überführt und gleichfalls verurtheilt wurde, unter Ausſchluß
mildender Umſtände, ohne Rückſicht auf ſeine bisherige Unbe
ſcholtenheit und ſein hartnäckiges Leugnen, das von Gericht
für Abgefeimtheit angeſehen wurde, zu einer Zuchthausſtrafe
von zwei Jahren.
Hadroſſek, da die Reviſion keinen Erfolg hatte, zur Verbüßung
ſeiner Strafe in das Zuchthaus nach Striegau übergeführt
Die rechtſchaffenen Eltern, die an die Schuld ihres bisher
ſtets braven Sohnes nicht glaubten, reichten beim Kaiſer ein
Gnadengeſuch ein. Der Juſtizminiſter forderte die Staats
anwaltſchaft zur Berichterſtattung auf und dieſer erklärte,

ſyJdaß nach ihrer feſten Ueberzeu z der
ſchuldig ſei und der Gerichtshof ſich in ei

Verurtheilte un
a Rechtsirrthumen einen

befunden habe. In Folge deſſen verfügte der Juſtizminiſter
laſſung des bereits 5 Monateam 8. Det. telegraphiſch die Ent g

im Zuchthaus befindlichen Hadroſſek, der bald darauf vom
Kaiſer vollſtändig begnadigt wurde. Jetzt verſuchte
der Vertheidiger. Rechtsanwalt Dr. BVerkowitz die
Wiederaufnahme des Verfahrens herbeizuführen, um
ſeinen Klienten wenigſtens von dem Mackel der Ver
urtheilung zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe zu be
freien, aber vergebens; die Strafprozeßordnung verlangt in
dieſem Falle neue Thatſachen, und dieſe waren nicht beizu
bringen. So war denn Hadroſſek in den Augen der Welt
der „Zuchthäusler“, der 1 konnte, wie er fortkommt.
Der Staat, leider noch immer nicht in der Lage, unſchuldig
Veruvtheilte zu entſchädigen, konnte auch ihm trotz der Be
gnadigung des Kaiſers keine materielke Entſchädigung ge
währ Als ſich Hadroſſek nach fünf Jahren, um ſich einen

aß das Mindeſte,
ſchädigung verlangen

ätrafe ſeitens der
Der Stadtaus

in, überzeugte ſich
war, daß die nach

hin vielmehr

mmen erleicht
hierauf die Gerichts

verhalt, und das E

bareSonde Geſchoſßſe.)
zwiſchen der ar

Zur Zeit des Hrieges
iſchen Rep lik und dem Nachbarſtaateu

Montevideo fo leſen wir in der anziehenden Zeitſchrift
„Deutſcher ldatenhort“ (V Sigismund, Berlin)

ſtanden der bee Kommodore Con im Dienſte
und Admi own als Bertheidiger von
gegenüber. Jm Verlaufe des Gefechtes hatten
ihre geſammte Munition verſchoſſen. Rathlos

wurde Con von ſeinem erſten Lieutenant, der ihm den ver
hängnißvollen Umſtand meldoete, gefragt: „Was beginnen wir
jetzt? Es iſt kein einziger Schuß mehr an Bord und der
Feind weicht noch immer nicht. „Jſt noch Pulver da
fragte der Commodore. „Davon haben wir noch für den
ganzen Tag genug.“ „Hatten wir nichs heute vormittag zum
Frühſtück einen fürchterlich harten holländiſchen Kugelkäſe 2“
„Jawohl, ich habe mein Meſſer daran zerbrochen.“ „Wie-
viel haben wir noch davon „Mehr als drei Dugtzend.“
„Ob ſie wohl in einen Achtzehnpfündar hineinpaſſen mögen 2“
„Himmel, das wollen wir doch verſuchen rief der Lieutenant
Wenige Minuten darauf begann zum Erſtaunen des Feindes
auf der „Santa Maria“, dem Flaggſchiffe des Eommodore, das

euer von Neuem in ganz ungewohnter Weiſe. Ein Schuß
al dicht neben Admiral Brown an den Hauptmaſt und er

ſtob in tauſend kleine Stückchen, die den naheſtehenden Be
ſehlshaber zur eiligen Flucht veranlaßten. „Womit mag
denn der Feind jetzt ſchießen 2“ fragte Brown, aber Niemand
vermochte zu antworten. Das nächſte Geſchoß tödtete ſogar
zwei Menſchen in der Nähe des Admirals, ſchlug dann mit

de

eigenthümlichem Klatſchen in. die Planken und zerplatzte
gleichfalls, in einen Hageh kleiner Stücke zerſprühend.
„Schrapnells“, ſchrie der Admiral entrüſtet, „das iſt infam

nd gegen das Völkerrecht!“ Der dritte, vierte und fünfte
Schuß erwieſen ſich als ebenſo wohlgezielt, die Mannſchaften
waren mit einer Maſſe weißer Stückchen einer ihm unbe
kannten Subſtanz bedeckt. Endlich gelang es Brown, eine
Probe der neuen Kugeln zu erwiſchen, während dieſe über
ihm die Segel zerriſſen und bedenkliche Verwäſtungen an
richteten. „Aber es iſt doch unerhört,“ rief er, „mit Käſe
beſchießen ſie uns; das iſt ampörend, pfui!“ Noch einige
Mann tvurden verwundet, dann gab er Befehl zum Rückzuge,
während er noch eine volle Breitſeite von holländiſchem Käſe
nachgeſchickt bekam. Stumm und ſchweigend empfanden alle
ein Gefühl von Scham, daß ſie vor einem ſolchen Geſchoß
die Segel ſtreichen mußten.

(Schiffsunglück.) der Londoner „Standard“
aus Schanghai meldet, haben von den etwa 200 Perſonen,
die ſich an Bord des bei den Schifferinſeln geſtrandeten bri
tiſchen Dampfers „Wokhara“ befanden, gegen 170 den
Tod in den Wellen gefunden, darunter 20 Reiſende,

rWie

Am 6. Mai deſſelben Jahres wurde



Vekanntmachung. Die Herren Miniſter
des Jnnern, für Handel und Gewerbe und für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten haben
durch Erkaß vom 30. v. M. auf Grund des
8 51 Abſ. 2 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai
1886, betreffend die Unfall- und Kranken
verſicherung der in land und forſtwirth
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Per
ſonen, die Königlichen Regierunge AſſeſſorenLucke und Seydel hierſelbſt zum Vorſhenden

bezw. ſtellvertretenden Vorſitzenden
1) des für den hieſigen Kreis errichteten

Schiedsgerichts der landwirthſchaftlichen
Verufsgenoſſenſch haft für die Provinz

Sachſen,2) des n Merſeburg errichteten Schieds

gerichts für die dem Herrn Miniſter für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
unterſtellten Betriebe, welche für Rechnung

des Preußiſchen Staates verwaltet werden,inſoweit dieſe Betriebe den Berufs
genoſſenſchaften nicht angeſchloſſen ſind,

ernannt.
Merſeburg, den 12. October 1892.

Der See Landrath.
Weidlich.

Bekanntmachung. Jch mache hierdurch
hekannt, daß folgende Perſonen als öffentliche
Jleiſchbeſchauer von mir angeſtellt und ver
pflichtet worden ſind

H) für den Schaubezive Niederelobicau
Geſtehend aus den Ortſchaften ſchdorf, Bün
dorf, Burgſtaden, Eracau, Kleingräfendorf,Knapendorf, Milzau, Netzſchkau, Nüderclobicor,

t Oberclobicau, Oberkriegſtedt,

Reinsdorf, Schadendorf, Unterkrieg-Wü ſche enborß) der Bäcker Auguſt

in Obercklobicau und der Barbiert Ebert in Milzau;
den So haubezirk Jraukleben
s den Ortſchaften Atzendorf, Benn

Fraukleben, Geuſa, Körbisdorf,
Naundorf, Nieder und Oberbeuna,

uſtedt und Zſcherben) die verehe

ſter Marie Thereſe
hröder in

erſeburg, den 12. October 1892.Der Königliche Landrath
Weidlich.
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Verſteigerung
Sonnabend den 22. October cv.,
vormittags von 9 Vhr abb,verſteigere ich im Reſtaurant n mm

freiwillig 1 Partie Schuhwaaren, ferner
Garnitur, beſtehend in 1 Sopha und

See eln, Wäſch u. 1 Kleiderſecretär,
Vertikow, 1 Spiegel init r

6 Rohrſtuhte, 1 Sophatiſch, 1 Regulator,
l Küchenſchrank, Tiſche, Teppiche, Por
tieren u. ſ. w.;

W. zwangstweiſe: 1 Sopha mit Plüſchbezug,
5 Wiener Stühle, 1 Portieère, 1 Laden

ichtung, beſtehend in Ladentiſch und
Regalen, 1 gr. Hängelampe, lange und
kurze Tabakspfeif en, Cigaretten, Tabake(geſchnitten, in Vlattern Rippen, Rollen

und in Packeten), Cigarrenſpitzen, Stöcke,
igarrentaſchen u. ſ. w. u. w.
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.Tag, Ger »Vollz.

Verſteigerung.
Sonnma ben den e22. Oethbr Ex.

ovrmittags 10 Uhr verſteigere ichgzwangsweiſe im Reſtaurant Caſino hier

Sopha und Verticow.
Ger.Vollz.

Ein gut verzinsl. Haus,
in der Oberaltenburg gel., iſt bei 1000 Mark
Anzahlun g ſofort zu verkaufen. Jn demſelben
wird Flaſchenbiergeſchäft und Speiſeanſtalt be
Krieben. Aus kunſt durch

Er M öſew, Roßmarkt 8

Portraittean gen

M

Boe
Pij.Büſten

t N mo erkan.t Tanzſaal, Eiskeller,r San iſt mit, oder
Feld ſofort zu verkaufen.ne 4

Bier 350 Hectol. jährl., außerdembedeut. in, Cigarren u. Schnapsverkauf.
Reflekt. erfahren Näheres e

G. H Höfer, Merſeburg.

3 el.
Jch beabſichtige mein Weißenfelſer e Straße

Nr. 18 gelegenes Wohnhaus mit Vor und
Hinter garten, ſowie großem Holsſchuppen unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

O. Weente, gr. Ritterſtr. 14.

Heute friſch geſchlachtet!war Waare von Mittag an.
R. Kolbe, Roß ſchlüchter,

ff. Magdeburger Sauerkohl,
ff. Pflaumenmus,

friſch, ſelbſt eingekocht,

ff. Preißelbeeren,
ſelbſt geſotten,Dresdener Apfelgelée

zur Brodauflage,

r Aergroße Sixtiſtraße Nr. 7.

ff.
empfiehlt

e

Von heute ab

Dresdener kettgänse,
fette Enten

und Suppenhühnerauf e auch gebrüht u. ausgeſchlacheet

i Fran Rolhnmne,
Sreiteſtraße 17.

Sahnenbonbom,
raltmne

nvfet Gywſtay Schönberger un

Darmhandlung.
Jch empfehle alle Sorten getrocknete und

geſalzene Rind und Schweinedärme im
Ganzen und Einzelnen bei billigſter Preis
ſtellung. Achtungsvoll

Karl Winkler,
Schlachthof.

C re
empfiehlt B.

n

nach Photographie, in
r als Relief und

Brikets- Verkauf

vom Wagen
130 Stück à Mk. 70 Pf,
650 a 3 504800 6 502000 a 9 50frei in das Haus geliefert.
In meiner Behauſung abgegebene Be

ſtellungerr werden prompteſt ausgeführt.
Feinrich Schultze

Thüre zu!
Selbſtthätige Thürſchließer

(D.R.Patent) drücken jede Thür ohne
Schlag ins Schloß.

Garantie 3 Jahre.
Proſpecte gratis.

Gustav Engel,
AMerſeburg, Weiße Mauer 7.

Männer-Langktiefeln o. 11,50 Mk. an,
Männer Halbſtiefeln v. 6 25 Mk. an,
Knaben Halb und Stulpenſtiefeln

von 4,25 Mk. an,
Zamen- Stiefeletten von 5 Mk. an,
Zerren Stiefeletten u. „Jalt ſchue,

ſowie Damen und Kinder Knöpf
ſtiefeln in großer Auswahl.

Filzſchuhe, Fi ilzpantoſfeln. ſowie alle
Sorten und Größen Jausſchuhe undPantoſfeln äußerſt willig

Ball ehe e, neueſte Mufſt ſter, v. 3,

E. Genthe,
Au r eSchuh wagren Aelgtube

We am e t

z

50 M. an

en ſanitären Wirkung
ich empfohen Enrigochſa zen Zwiebelbonbons

verdanken bereits ar tſende ihre Wieder
herſtellung bei Huſten, Hals u. Bruſt

leiden, Berſchleimung u. Athemnoth.
In Beuteln zu 30 u. 50 S bei

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtr.
r

täglich friſch geſchnitten, Weorrsenkel i

Pa. anerik. Pet leel Am

ße orgmann,

Markt 30.
Oberhbemden,id, nach Maaß f fertige mit jeden u chluß

oße Aeweht in irre
Dauen un Kinderwäſche,

in ſauberer Auserprobten Arbeitskräften

graſ Beber,R üna Faſer S wenhta g

Uhr üuan a o el z v orn 4w. So a e un
Wersebuvrg zu sprechen

mm Geh. anek er.
pract. homöop. Arzt,alle a S. le S romeng c 4 L.

Sprechzeit: 8--10, 2——3 Uhr.

Rollſchuh Club.Heute Abend W rungenernge,

aSieber's Reſtaurant.
Morgen e Schlachtefeſt.

Zu der am 23. und 24.
ſtattfindenden

Kirmeß in Leung

October

Sauerlgoll,
in bekannter Qualität, empfiehlt

Otto Schawer,
Markt 25.

Knſtliche Zahne, Pomben,

S ladet höflichſt ein
Friectwi e Grosse

agen von 3 Uhr ab

et
ſchmerzloſes Zahnziehen.

Veyondians von e iſen und Getränke iſt
B. O.



Burgstrasse 8,
oder Arenmn mmne von et an.

Sammtliche Neu elton der Herbste nd inter- Saison
sind in rösser Auswahl am Lager an Splete ich

Kleiderstoffe in Wolle und Halbwolle, von den billigsten bis besten Genres.
Sefdemsteſte, schwarz und kar irbig

Mal und Gesetlsehaftskleſfder, We eHerbst und Wintermäntel, Ha aqgmettes in den Vorseh jedenst n Facons und Stoffen, in allen Grössen,
Kinde Ja tn es Und Mäntel

Dntenröclke, Schüruzen, so d. Wüceher.
Meublesstoffe, Gar Aimen, Portieren Weppehe und Vorlagem,

Refse- und Sehlafdeolsen-
Meimemn- Und Mann v e en.

r r Grosse S W a ln?
a

e

C

gen ren

W h Solidie Preise.

S
de

e

Kaiſer Wilhelmshallen- 31 u 4

J e 9 e erW en 9
Direction an Witz

Wanne d. 20. Getolben 1892nter Mitwirkung des Trompeter Corps

Thür ſar Re 8, Nr. 12 S c rdes Thür. 3 t Nr. 12. e u Concer meiſter O Brpä,u e. T z Aue a undGroßer e W wer e en und J6 S G a d W o G.Die e Loge g n n.Preisluſt v dar S 33 e 1 von Haydn.ar Op. 8 von Beethoven.

W m Volkmann.e 1 g Seehmnre Eefols Sai n.
Auftreten des Herrn Eznit!von e vore 5 t henter r in G G

c 0 c J e 3w 94 S 8949099Der r e te v An e her t e r.e in 4 n von F s St M., a chiittemen Nur dieſe eine Auſſührung. huhmachert herbergDie Direction eoper ewerthen Freunden und

Gönnern zu meinem heute Abend e

ſind benden cd 9 9 e 9 do w.Kir ne ſzſch a wo eJemand mit der ung durch
9übergangen wo h W ne

mals freundl ein. Für ereitSpeiſen d gutgepflee Betränke e
Sorge ge en u
ehrenden einen Hochack urd 7Wraz Jauckus. de etNeſtanrant

9 5
9e t mMorgen pomye- 9 neigle en Bev S 3 hmit a ner n 9 hl re e m r

Bier wie bekannt. mit der rtheilhafteſte f e J W.uſe aßße
2 9e Reſt Iti d rSchöneberg s Reſtauration. e echt lUeſche Stra ßze 2 rHeute Donnerstag en

Be W et in 9 JR m o n e m. Fin jun iſt UnderSe mit guten Zeugniſſen ſofmarke „Elefant“ nen eG nSnne. e Ein S am Sonnt i f r usr e Be i n n mm Fa fchanI z I I m S e ate ratntt z 9 J W eben. Abzr uhrZur u heit Hospitalgarten. of S t Merſeburg. eſtraße 21.Zur Infriede enheit. e Doeteeseng Sorteretag Abend r.
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Beilage zu Nr. 208 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. October 1892.

Die Cholera.
Hamburg, 18. October. Von geſtern Mittag

bis heute Mittag ſind amtlich gemeldet: 8 Cholera
Erkrankungen und 3 Dodesfälle. Davon entfallen
auf geſtern 7 Erkrankungen und 2 Todesfälle.

Nach amtlicher Mittheilung aus Stettin iſt eine
am Sonntag dort verſtorbene Frau, wie die bakterio
logiſche Unterſuchung ergeben hat, der aſtatiſchen
Cholera erlegen. Wie aus Thorn gemeldet wird,
hat die bakteriologiſche Unterſuchung eines in der
Choleraſtation zu Schillno verſtorbenen Flößers aſtatiſche
Cholera ergeben.

Oppeln, 18. October. Nachdem geſtern in den
ruſſtſchen Grenzorten Niwka und Bozrek zwei
Perſonen an aſtatiſcher Cholera geſtorben ſind und
außerdem Hungertyphus feſtgeſtellt wurde, hat die
diesſeitige Regierung die ſtrengſten Abſperrungs
maßregeln angeordnet.

Budapeſt, 18. Oct. Von geſtern Abend bis
heute Abend ſind 17 CholeraErkranküngen und 11
Todesfälle vorgekommen. Jn Krakau kamen am
Montag zwei CholeraErkrankungen und ein Todes
fall vor. Jn Podgorze erkrankte ein Kind an der
Cholera, deſſen Eltern von der Krankheit dahingerafft
worden waren.

Aus Rotterdam, Utrecht, Huiſſen Gonda und
Oudshoorn wird je ein Fall von Erkrankung an
Cholerg gemeldet, in Utrecht ſind außerdem zwei
Todesfälle vorgekommen. Nach der wöchentlichen Ver
öffentlichung des Miniſters des Jnnern ſtnd 35 Todes
fälle an aſiatiſcher Cholera vorgekommen, von denen
9 auf Utrecht kommen.

Provinz aud Umgegend.
S. Halle, 18. October. Das Directorium des
„Land wirthſchaftlichen Centralvereins für
die Provinz Saächſen, Anhalt und Thü-
ringen“ hielt heute im Hotel „Stadt Hamburg
eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, das im
Jahre 1893 ſtattfindende 50 jährige Beſtehen des
Vereins feſtlich zu begehen. Weiter wurden Prämien
bewilligt für diejenigen, die landwirthſchaftliche Buch
führung erlernen wollen, und ſchließlich erklärte das
Directorium noch, daß es die Verwendung von
Mais zu kontingentirtem Spiritus nicht
für vortheilhaft erachte. Ein Liebespaar, den
feineren Ständen angehörig, hat geſtern in der Saale
am Bölbergerweg den Tod geſucht und gefunden.
Die Namen haben noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Daß die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung
gar nicht ſo ſtarr bureaukratiſch geführt wird, wie
man vielfach glaubt, zeigt ein Vorfall, der in Thü
ringen einiges Aufſehen erregt. Vor Kurzem hielt
der Nachtſchnellzug MünchenBerlin in
Pößneck an, was ſonſt nicht der Fall iſt. Der
Nachtſchnellzug nahm dieſe freundliche Rückſicht auf
eine Hochzeitsfeier in der Familie des Freiherrn von
Erffa, um den Hochzeitsgäſten aus Württemberg, wie
wir in der „Pößnecker Ztg.“ leſen, eine bequeme
Theilnahme an der Hochzeit in Pößneck zu ermög
lichen.

Gotha, 18. October. Am 15. October hat
Prinz Alfred von Edinburg ſein 18. Lebens
jahr vollendet; er iſt aus dieſem Anlaß in Koburg
feierlich für großjährig erklärt worden. Da der
Prinz der vorausfichtliche Thronerbe von Koburg
Gotha iſt, ſo hat ihm der Herzog beim Eintritte in
die Großjährigkeit das Großkreuz des Erneſtiniſchen
Hausordens verliehen. Der Vater des Prinzen, der
Herzog von Edinburg, wohnte der Feierlichkeit bei.

Magdeburg, 17. October. Die Samm-
lungen für die durch die Cholera in Noth gerathenen

amburger, Altonager und für die Schiffer
des Elbſtromes haben in Magdeburg bis heute
die Summe von 8679,80 Mk. ergeben, worunter ſich
5800 Mk. von den Mitgliedern der Magdeburger
kaufmänniſchen Corporation befinden. Hiervon ſind
5000 Mk. an das Nothſtandscomitee in Hamburg
und 2000 Mk. an das Unterſtützungsinſtitut in
Altona abgeſchickt wurden. 1500 Mk. ſollen zur
Unterſtützung der durch die Cholera in Noth gerathenen
Elbſchiffer verwendet werden.

Des Kindes Schutzengel trat dieſer Tage in
Ohrdruf wieder einmal rechtzeitig ein, als das
zweijährige Töchterchen eines dortigen Elternpagres
aus einem Fenſter des oberen Stockwerkes herabſtürzte.
Jn dieſem Falle war der Schneidergehilfe Seydel der
Retter, welcher im Vorbeigehen das Kind mit den
Armen auffing und unverletzt ſeiner Mutter brachte.

Jn Witzenhauſen wurde dieſer Tage ein
lange geſuchter Deſerteur erwiſcht, der es ſehr ſchlau
angefangen hatte, um von ſeiner Spur abzuleiten.
Er diente bei dem in Minden in Weſtfalen liegenden
Jnfanterieregiment Nr. 15 und deſertirte bereits zu
Pfingſten aus der Garniſon. Um nun den Glauben
zu erwecken, als ſei er nach Amerika geflüchtet und

glücklich über das große Waſſer gekommen, ließ er
ſeine Uniformſtücke von Amerika an das Regiment
zurückſchicken, während er ſelbſt ruhig hier in Deutſch
land blieb. Indeſſen kam man dem Schlauberger
doch auf die Spur, er wurde verhaftet und zu dem
Regiment zurückbefördert.

Am 15. d. M. iſt die Theilſtrecke Pößneck
(Jüdewein Oppurg der zum Saalbahnnetze ge
hörigen Orlabahn dem öffentlichen Verkehr übergeben
worden.

t Der eine Jnhaber der in Concurs gerathenen
Porzellanmalereifirma Ernſt Landgraf in Jlme
nau, Kneſélé, welcher flüchtig war und von dem
Unterſuchungsrichter des zuſtändigen Landgerichts ſteck
brieflich verfolgt wurde, hat ſich in Roßla im
Augenblicke ſeiner Ergreifung und Feſtnahme mit
einem Revolver in den Kopf geſchoſſen. Er befindet
ſich noch im dortigen Krankenhauſe.

t Auf der Thüringer Bahn bei Gohlis ließ ſich
am Dienſtag Abend ein noch unbekannter junger
Mann von einem Güterzuge uberfahren und wurde
ſofort getödtet

Helmſtedt, 18. Oct. Auf Braunkohlengrube
„Prinz Wilhelm“ wurden die Bergleute Stärke
und Szeuwizki von einer niedergehenden Kohlen
ſchicht verſchütt et und konnten erſt mehrere Stunden
ſpäter todt ausgegraben werden.

Unſere Nachbarſtadt Weißenfels hat ent
ſchiedenes Mahlheur mit ihren Bürgermeiſtern. Jn
fünfzehn Jahren vier Bürgermeiſter: Hirſemann pen
ſtonirt, Scheibner nach Kreuznach, Welcker nach Eis
leben und der jetzige, Falckſon, will auch die Stadt
verlaſſen, da er ſich um die ausgeſchriebene Ober
bürgermeiſterſtelle in Kaſſel beworben haben ſoll.

4 Blankenburg a. H., 17. Oct. Wie ſchon
mitgetheilt, trifft der Kaiſer zu den hier ſtattfindenden
Hofjagden Montag den 24. d., nachmittags 5 Uhr
38 Min., ein. Bei der Auffahrt zum Schloſſe
werden in den Straßen, die der Kaiſer paſſirt, die
Kriegervereine, Turnvereine, Schulen, Jnnungen u.

w. Spalier bilden, auch wird für reichen Tannen
ſchmuck aus den Harzwäldern, ſowie für Jllumination
geſorgt werden. Jm Blankenburger Schloß Theater
werden an beiden Abenden Vorſtellungen des Perſo
nals des Braunſchweiger Hoftheaters ſtattfinden. Die
Abreiſe des Kaiſers iſt auf Dienſtag den 25. Octbr.,
abends 9 Uhr, feſtgeſetzt. Der PrinzRegent
trifft bereits am Sonntag von Berlin hier ein.

t Seehauſen i. d. Altm., 17. October. Noch
immer iſt der ſchreckliche Mord in dem Clötzer
Forſt nicht aufgeklärt. Zwar wurde erſt kürzlich
unter großem Zulgufe ein ſchon älterer Handwerks
burſche gefeſſelt in das dortige Gerichtsgefängniß ab
geführt, doch hat ſich ergeben, daß er an dem Ver
brechen unſchuldig iſt. Das Amtsgericht Clötze erläßt,
wie man der S.Ztg. meldet, einen Steckbrief gegen
die noch unbekannten beiden Mörder. Der Raub
mord iſt am Abend des 28. September in dem
königlichen Forſt bei Clötze auf der Chauſſee zwiſchen
Clöze und Schwieſau an einem reiſenden Hand
werksburſchen, dem wie inzwiſchen feſtgeſtellt
Schloſſer Emil Klitzmann aus Radolin in Poſen,
von zwei Begleitern deſſelben verübt worden. Die
beiden Mörder ſind nach Gardelegen gewandert,
haben hier Fahrkarten 4. Klaſſe nach Oebisfelde und
von da nach Magdeburg gelöſt und dürften am 29.
Sept. in Magdeburg eingetroffen ſein. Der eine
Thäter iſt groß (1,75 w), der andere mittelgroß.
Man nimmt an, daß ſie ſich in der Börde, vielleicht
auf Verpflegungsſtationen, aufhalten oder auf Um
wegen ihr urſprüngliches Ziel HamburgKiel zu er
reichen ſuchen. Die beiden Geſuchten haben in der
Nacht zum 24. Sept. in einer Herberge zu Helm
ſtedt mit Klitzmann zuſammen übernachtet.

t Dresden, 18. Oct. Ueber die Ermordung
des italieniſchen Maurers Leonardo Fratte be
richten die „D. Nachr.“ u. a. noch: Fratte war ein
arbeitſamer, nüchterner Menſch, der Erſparniſſe im
Betrage von etwa 350 Mk. beſaß, die er in einem
Portemonnaie immer bei ſich zu führen pflegte. Am
Sonnabend Abend gegen 6 Uhr iſt er aus ſeinem
Quartier weggegangen, nachdem er ſich friſch ange
kleidet hatte, und iſt dann von Niemand mehr geſehen
worden. Wie er auf das Feld gekommen, wo ſeine
Ermordung erfolgt iſt, iſt ebenfalls nicht aufgeklärt.
Er iſt durch Stiche in die Schädeldecke und an die
rechte Kopfſeite getödtet. Ueber den Thäter iſt noch
nichts ermittelt. Es beſteht die Vermuthung, daß der
Mörder ein Arbeiter ſein dürfte, der die Verhältniſſe
Fratte's gekannt und gewußt hat, daß dieſer Geld bei
ſich führt. Auch wird angenommen, daß Fr. mit
einer Frauensperſon zu thun gehabt hat, die in Ge
meinſchaft mit einem Strolche ſeine Ermordung ge
plant und ausgeführt hat.

Localngchrichten,

Merſeburg, den 20. October 1892.
Der Regierungs Aſſeſſor Seydel hierſelbſt iſt

dem Oberpräſtdium zu Magdeburg zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Nach den neueſten Feſtſetzungen des Herrn
RegierungsPräſtdenten über die der Unfall und
Krankenverſicherung, bezw. der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung, der in land und forſtwirthſchaft
lichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter im Regierungs
bezirk Merſeburg zu Grunde liegenden Sätze des
Durchſchnitts-Jahresverdienſtes und des
ortsüblichen Tagelohnes beträgt für die Stadt
Merſeburg der durchſchnittliche Jahresverdienſt eines
erwachſenen männlichen Arbeiters (über 16 Jahre)
540 Mk., eines weiblichen erwachſenen 300 Mk
eines männlichen jugendlichen Arbeiters je 240 M
der ſortsübliche Tagelohn derſelben 1,80 Mk. bezw.
1,10 Mk. bezw. 0,85 Mk., bezw. 0,80 Mk. Für
alle übrigen Ortſchaften des diesſeitigen
Kreiſes ſind die Sätze des Jahresverdienſtes auf
450 Mk., bezw. 270 Mk., bezw. 240 Mk., bezw.
240 Mk. und betreffend des Tagelohnes auf 1,50
Mk., bezw. 1 Mk., bezw. 1 Mk., bezw. 0,80 Mk.
feſtgeſetzt.

Am Dienſtag hielt der Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen im „Tivoli“ eine von
annähernd dreißig Perſonen beſuchte Verſammlung
ab. Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete nach
Verleſung des Protokolls die Frage der Beleuch
tung der Dreppen und Hausflure. Der be
treffende Referent wies auf die Nachtheile und Ge
fahren hin, welche die Nichtbeleuchtung einerſeits für
den Beſitzer und andererſeits für den Beſucher des
Hauſes im Gefolge haben könne, und befürwortete
deshalb einen Antrag bei der Polizeiverwaltung, die
Angelegenheit durch eine beſondere Verordnung zu
regeln. Aus der Mitte der Verſammlung erhoben
ſich hiergegen zahlreiche Bedenken, indem namentlich
die Nothwendigkeit, Zweckmäßigkeit und praktiſche
Durchführbarkeit einer derartigen Verordnung ange
zweifelt wurde, ſo daß man ſchließlich mit großer
Majorität über den Gegenſtand zur Tagesordnung
überging. Allgemeine Zuſtimmung fand dagegen der
Wunſch nach Bekanntgabe der Reſultate der
geheimen Sitzungen der Stadtverordneten
weshalb auch einhellig ein dahingehendes Geſuch an
den Stadtverordneten Vorſteher beſchloſſen wurde
Nicht die Verhandlungen führte der Referent
gleich den übrigen Rednern aus wolle man
kennen lernen, wohl aber die Ergebniſſe der
ſelben, und hierauf habe ſicherlich die Bürgerſchaft
den begründetſten Anſpruch. Dieſelbe Erledigung
fand der nächſte Punkt der Tagesordnung, welcher
die Bekanntgabe der ſtändigen Mitglieder
der ſtädtiſchen Deputationen betraf. Der
Referent zeigte an Beiſpielen, wie unbequem oder gar
unangenehm es oft ſei, die Mitglieder der einzelnen
Deputationen bezw. Commiſſtonen nicht zu kennen,
und von anderer Seite wurde noch hervorgehoben,
daß die Veröffentlichung derſelben ſowohl in ihrem
eigenen wie im Intereſſe der geſammten Bürgerſchaft
liege, da die Commiſſtonsarbeit thatſächlich die höchſte
Beachtung verdiene. Von den beiden im Fragekaſten
vorgefundenen Fragen regte die erſte die Verlegung
eines dem Handelsgewerbe freigegebenen Sonntags
und die zweite eine zweckentſprechendere Einfriedigung
der ſchon wiederholt abgeſtorbenen Linde vor dem
Hauſe des Bäckermeiſters Hüthel an. Dem Wunſche
der Frageſteller gemäß ſoll der Magiſtrat erſucht
werden, ſtatt des Sonntags vor dem Neu
markts Jahrmarkte den Sonntag vor
Pfingſten von der Sonntagsruhe auszuſchließen
und die erwähnte Linde mit einem eiſernen Korbe
zu verſehen.

Jn den Räumen des „Tivoli“ eröffnete am
Dienſtag Abend der Muſik und Geſangverein „Jrene
mit dem alljährlichen Herbſtfeſt die Reihe ſeiner
Wintervergnügen. Das Programm bot eine gediegene
Auswahl von Geſangsvorträgen für gemiſchten und
Männerchor, darunter zwei Lieder von W. Hellwig,
componirt von D. H. Engel, mehrere Muſikſtücke
unſerer Stadtkapelle und zum Schluß die gelungene
Operette „Der gefoppte Liebhaber“ von Unbehaun.
Der ſich anſchließende Ball hielt die Feſttheilnehmer
bis in die ſpäteren Nachtſtunden beiſammen.

Die hieſtgen Turnvereine feiern ſeit ihrem
Beſtehen alljährlich den 18. October durch größere
Feſtlichkeiten. So hatte auch am Dienſtag Abend
unſer MännerTurnverein ſeine Mitglieder und
Freunde in überaus großer Zahl in den Räumen der
„Funkenburg“ verſammelt, um den hiſtoriſch denk
würdigen Tag in althergebrachter würdiger Weiſe zu
begehen. Beſondere Bedeutung erhielt das Feſt noch
dadurch, daß es gleichzeitig als Abſchiedsfeier für die
in dieſem Herbſt zum Militär eintretenden Vereins



mitglieder galt, deren Zahl 139 betraägt, wovon
5 bereits am 1. October bei ihren Truppentheilen
eintreffen mußten. In der Anſprache des Vorſttzenden,
Herrn Procuriſt Lommel, wurden den jungen
Kriegern die treueſten Ermahnungen mit auf den
Weg gegeben und der Bedeutung des Tages in patrio
tiſchen Worten gebacht. Die von den Sängern des
Vereins zum Beſten gegebenen Lieder waren der Feier
angepaßt und fanden ebenſo wie einige Zithervorträge
und mehrere komiſche Piecen lebhaften Beifall. Aehn
liche Feſtlichkeiten wie hier hielten an demſelben Abend

der Allgemeine Turnverein in der „Reichs
krone“ und am Sonntag Abend der Turn verein
„Rothſtein“ im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ab.
Von erſterem ſcheiden in dieſen Tagen 7 zum Militär
abgehende Mitglieder, von letzterem 1 ſolches Mitglied

Da auch die Freie turneriſche Vereinigung 1 Mit
glied zum Militär abgehen ſah, ſo hat die hieſige
Durngemeinde in dieſem Herbſt zuſammen 22 Mann
dem Heere geſtellt. Mögen ſich die Reihen unſerer
Durner durch neuen Eintritt junger Leute, die Luſt
und Liebe zu der in dieſen Vereinen verlangten
Selbſtzucht haben, bald wieder füllen.

Wie uns von dem betr. Bezirksgendarmen mit
getheilt wird, iſt derſelbe bei den im Nachbardorfe
Meuſchau am Sonntag Abend ſtattgehabten Schläge
reien nicht angegriffen worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
S Lauchſtädt, 18. Oct. Am Sonntag Abend

nach 11 Uhr ertönte plötzlich die Feuerglocke. Es
brannte das Stallgebhäude des Schneidermſtrs. Bartho
lomäus. Durch unſere freiwillige Feuerwehr wurde
das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt, Leider iſt
die einzige Ziege des B. mit verbrannt. Ueber die
Entſtehung des Feuers iſt noch nichts bekannt.
Das Trompetercorps des Thür. HuſarenRegmts.
Nr. 12 hat für dieſen Winter bei uns vier Abonne
ments-Conzerte im Saale des „Kronprinz“
arrangirt. Das erſte Conzert ſoll Freitag den 28.
d. M. ſtattfinden.

9 Schafſtadt, 17. Ockober. Am 13. und
15. d. M. wurden in zwei hieſigen Fluren Treib
jagden abgehalten und hierbei 250 und 530 Haſen
geſchoſſen. Jn Wünſch legte kürzlich ein eifriger
Nimrod auf einen ſchwarzen Haſen an, ſchoß
und brachte das ſeltene Wild zur Strecke. Als man
näher kam, entpuppte ſich der vermeintliche Haſe als

ein Dachshund!

Aus vergangener Zeit. Die Naturen und
die Gemüther ſind ja verſchieden und bei dem Einen
gehört viel, bei dem Andern wenig dazu, in Auf
regung zu gerathen. Das iſt aber ſtcher, daß heute
noch jedem deutſchen Manne die Schamröthe in's
Geſicht ſteigt, wenn er hört und lieſt, was vor hundert
Jahren im deutſchen Reiche möglich war. Man muß
ſich nur die Situation klar vergegenwärtigen: in
Frankreich nahezu anarchiſche Zuſtänoe, in Deutſch
land Ruhe und Ordnung, auf franzöſiſcher Seite ein
in Eile zuſammengerafftes, unerprobtes, kleines Heer,
auf deutſcher Seite große, compakte, geſchulte Heeres
maſſen. Und nun vie einfachen, klaren Thatſachen
die öſterreichiſchen und Reichetruppen, die bisher das
linke Rheinuſer gedeckt hatien, waren im September
zurückgezogen worden und nun ſchickte der franzöſiſche
Obercommandant Biron den General Cuſtine mit
einem kleinen Corps über die Grenze. Cuſtines
Truppen beſtanden faſt nur aus Nationalgarden,
waren alſo nicht eben die beſten Kräfte; ſie wurden
aber durch einige Tauſend demokratiſtrte Bauern ver
ſtärkt. Die Franzoſen beſetzten raſch die Städte
Speier und Worms und zogen dann geradenwegs auf
Mainz los, was ihnen nicht möglich geweſen wäre,
wenn der Landgraf von Heſſen Darmſtadt mit ſeinen
braven und gut eingeübten Soldaten ihnen den Weg
verlegt hätte. Dieſer ſchickte aber unter dem Vor

e

wande, daß ja noch kein Reichskrieg erklärt ſei, ſeine
Druppen nach Gießen. Jn Mainz ergriffen bei dem
Herannahen der Franzoſen der Kurfürſt, ſeine Räthe,
das Domkapitel und der Adel ſogleich die Flucht,
mit ihnen wanderten die Meßgewänder, ſowie das
Archiv des deutſchen Reiches, welche nach Düſſeldorf
geſchafft wurden. Cuſtine hatte, als er mit ſeinen
Nationalgarben, Bauern und wenigen Huſtren
vor Mainz erſchien, nicht einmal ſchwere Artillerie
bei ſich, deſſenungeachtet ergab ſich ihm am

October 1792 das Hauptbollwerk des deutſchen
Reiches ohne alle Gegenwehr. Die augenblickliche Ueber
gabe einer ſolchen Feſtung, welche nachher von den
Franzoſen gegen die Preußen und Heſſen längere Zeit
behauptet wurde, war ſo unbegreiflich, daß man ſie
nur als das Ergebniß einer Verrätherei anſehen zu
können geglaubt hat. Der Verdacht fiel auf den
Oberſtlieutenant Eickemeyer, welcher den Comman
danten Baron Gymmich leitete und nachher in fran
zöſtſche Dienſte trat indeß iſt dieſer Verrath nicht er
wieſen und es bedurfte auch keines Verrathes, wo
ſoviel Feigheit und Unverſtand zuſammen wirkte.
Wir aber, in unſerer Zeit ſtehen ſprachlos vor der
Dhalſache, daß Regierung und Heer kopflos vor einem
Häuflein Feinde davon liefen, noch ehe dieſe ſich
hatten blicken laſſen, daß man eine Feſtung erſten
Ranges aufgiebt ohne Schwertſtreich und wir haben
nur den einen Troſt Gott ſei Dank, daß ſo etwas
nicht wieder vorkommen kann!

Vermiſchtes.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung wurde

die dem General der Kavallerie und Generaladjutanten Grafen
von der Goltz in Berlin gehörige Herrſchaft Raddatz vom
Neuſtettiner Kaufmann Caminer für eine halbe Million Mark
erworben. Die Herrſchaft beſteht aus ſechs Gütern, und
umſaßt 2040 ba. Eine Bank, welche mit 500000 Mk. zur
erſten Stelle eingetragen war, bot ihre Forderung heraus
weitere 500000 Mk. Hypotheken ſind ausgefallen.

(Rettung aus Seegefahr. Die Rettungsſtation
Kolbergermünde telegraphirt: Jn der Nacht vom 17.
zum 18. October bei heftigem Nord Oſt Sturm von einem
verunglückten Fiſcherboot vier Perſonen gerettet durch das
Rettungsboot „Reichstelegraph“.

(Theaterpanik.) In Firminy (Frankreich) fand
anläßlich eines Feſtes eine Theatervorſtellung ſtatt, an deren
Schluß lebende Bilder dargeſtellt wurden, die das franzöſiſch
ruſſiſche Bündniß verherrlichten. Die Verſammlung erhob
ſich, um Beifall zu ſpenden; plötzlich hörte man einen Krach
und den Schreckensruf: „Das Theater ſtürzt ein!“ Bei
der enſtandenen Panik ſind zahlreiche Perſonen ſchwer ver
wundet.

Verhaftung eines Falſchmünzers.) Jn
Szegedin wurde geſtern, telegraphiſcher Meldung zufolge,
ein Mann wegen Falſchmünzerei verhaftet, welcher bereits
wegen Gattenmordes zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt
und vor zwei Jahren bedingungsweiſe in Freiheit geſetzt
worden war. Der Verhaftete hat Falſchſtücke von Silber
gulden zu Tauſenden aus Packfoug hergeſtellt und derart
verſilbert, daß dieſelben ſogar die Silberprobe beſtanden.
Die Genoſſen des Fälſchers ſind noch nicht ermittelt.

(Grubenunglück) Jnfolge ſchlagender Wetter in
den Gruben von Sala bei Palermo ſind der Bergwerksdirektor,
zwei Söhne deſſelben, drei Arbeiter und eine Frauensperſon
getödtet worden. Ferner ſind zwei Gendarmen und eine
Fiauensperſon, die zur Hilfe herbeieilten, ums Leben
gekommen.

(In Folge übermäßigen Alkoholgenuſſes)
hat der 47 Jahre alte Arbeiter Franz Sonnabend in Berlin
dieſer Tage ſeinen Tod gefunden. Er fing gegen Mittag
damit an, in der Nähe der Haſenhaide Wirthſchaften auf
zuſuchen und brach, als er gegen 19. Uhr bis in die Nähe
der Neuen Welt gekommen war, bewußtlos zuſammen. Zwei
junge Männer trugen ihn nach dem Pionier-Uebungsplatz
und holten aus der Belle-Allianceſtraße einen Arzt herbei.
Dieſer konnte nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen.

Delphine als Jagdfiſche.) Plinus berichtet im
Buche ſeiner Natürgeſchichte von Delphinen, deren ſich die

Fiſcher in der ſüdfranzöſiſchen Bucht Zatera gleich Jagd
hunden zum Eintreiben der Mugilfiſche in ihre Netze bedient
haben ſollen. Er beſchreibt den Vorgang ausführlich, nach
dem er im Kapitel vorher eigens hervorgehoben hatte, daß
der Delphin nicht nur ein Freund des Menſchen ſei, ſondern
auch der Muſik, und daß er ſich an mehrſtimmigem Geſang
ergötze, beſonders aber am Tone der Waſſerflöte (Hydraulos).
Jn ſeinem „Thierleben“ verweiſt Brehm dieſe Angabe aus
drücklich ins Gebiet der Fabel. Jn der That ſcheint
kein anderes Seethier die Dichter und Naturſorſcher des
Alterthums in gleicher Weiſe beſchäftigt, zu den glühenſten

und zu den Wwunderlichſten Fabeln begeiſtert zu haben, wie
der Delphin. Aber dennoch iſt das Obengeſagte keine Fabel
ſondern, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt, eine Thatſache,
von welcher ſich jedermann heutigentags noch an der
ägyptiſchen Küſte zwiſchen Port Said und Damiette über
zeugen kann, wie aus einem Schreiben hervorgeht,
das Prof. Sickenberger von der mediziniſchen Schule
zu Kairo vor kürzen an einen Berliner Kollegen ge
richtet hat. Prof. Sickenberger, der letzthin die Fiſcherei
verhältniſſe an den Nil-Mündungen zum Gegenſtande
ſeines Studiums gemacht hatte, ſchreibt darüber
ſolgendes: Jch war einen Tag an der Barre der
Tanitiſchen Mündung, um den Fang des Nutta, des
Fiſches, der den Butagra (ägyptiſchen Kaviar) liefert, wie er
mit Hilfe von wilden Delphinen betrieben wird, und die Be
reitung des Butargas anzuſehen. Dieſe Delphine kommen
auf das Pfeifen der Fiſcher herbei, ſelbſt bis auf ein bis
zwei Schritte, wenn es die Tiefe des Waſſers erlaubt ziehen
dann in einer Breite längs den Zügen des Nutta hin, welche
entſetzt in die neben ihnen aufgeſtellten Netze der Fiſcher
flüchten, während diejenigen, die nicht ſchnell genug in die
Netze gehen, von den Delphinen aufgefreſſen werden. Auf
die Tödtung oder den Fang eines Delphins iſt eine Strafe
von 1 Pfund ägyptiſch geſetzt. Dieſe Thiere handeln genau
ſo, als ob ſie es wüßten. Es ſcheint in hohem Grade
wunderbar, daß dieſe Thatſache ſo lange Zeit unbekannt
bleiben konnte und abermals bewährte ſich der alte Spruch:
„Afrika bietet uns immer etwas neues.“

(Anders Zeiten, andere Sitten!) Zwar etwas
verſpätet, aber immer noch ſehr leſenswerth iſt eine Er
innerung des „Bayer. Vaterland“ aus Vilshofen, wo vor 4
Jahren ein Bürger die Wette einging, mit ſeinem Pferde in
einer beſtimmten, für die Strecke ſehr kurzen Zeit bis Neu
ötting und wieder zurückzufahren. Alſo eine regelrechte
Diſtanzfahrt wie der jüngſte Maſſendiſtanzritt BerlinWien.
Die Wette wurde verloren, denn das Pferd mußte kurz vor
dem Ziele eingeſtellt werden. Es verendete dann nach einigen
Tagen. Nun kommt die Pointe: Der wettende Beſitzer des
Pferdes wurde vom Gericht wegen Thierquälerei mit 100
Mark Geldſtrafe belegt. Mit Recht! ſagt das „Vaterland“
und fügt hinzu: „Was man vor 4 Jahren bei dem Bürger
ſtrafbar fand, wird heute bei Kavalieren prämiirt. So
ändern ſich die Zeiten je nach den Leuten.“

(Verwilderte Hunde.) Kürzlich ſind in der Um
gegend von Tondern (Nordſchleswig) mehr als 60 Schafe
von Hunden zerriſſen worden fuderweiſe wurden am Morgen
die todten und halbtodten Thiere in die Stadt geſchafft.
Tondern, bemerkt ein Blatt, iſt mit Hunden übervölkert, ein
zweites Konſtantinopel, wo die Hunde als Landplage auf

treten und die öffentliche Sicherheit bedrohen.

Milttäriſches.
Oeſterreich. Ueber die Feuerwaffen des

öſterreichiſche ungariſchen Heeres erklärte der Kriegs
miniſter in der Sonntagsſitzung des Heeresausſchuſſes der
ungariſchen Delegation, die von der ungariſchen Waffenfabrik
gelieferten 4000 Gewehre hätten ſich bewährt, man könne
der Lieferung von weiteren 50000 Gewehren beruhigt ent
gegen ſehen. Ob die Fabrik auch Lieferungen für das Aus
land übernehmen werde, hänge von ihr ſelbſt ab. Jm
weitern Verlaufe der Sitzung erklärte ein Vertreter der Re
gierung, weder die Mannlicher Gewehre vom Jahre 1888,
noch die Repetirkarabiner erlitten durch den Gebrauch des
rauchloſen Pulvers irgend welche Beſchädigung, ſie bedürften
nur einer geringfügigen Viſiränderung. Bei den Feld
geſchützen ſeien die Verſuche noch nicht abgeſchloſſen, doch
würden auch hier nur minder weſentliche Aenderungen er
forderlich ſein.

Gerichtsvperhandlungen.
Halberſtadt, 18. October. Der ſozialdemokratiſche

Abgeordnete Heine war in Magdeburg ſ. Z. zu 200 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt worden, da er in einem Blatte behauptet
habe, in Staßfurt ſeien wegen ſozialdemokratiſcher Ge
ſinnung Arbeiter entlaſſen worden. In einem kürzlich beim
Schwurgericht Magdeburg verhandelten Meineids- Prozeſſe
wider Fritſche und Genoſſen hat der Bürgermeiſter von
Staßfurt jene Behauptung ausdrücklich beſtätigt. Heine hat
daher, wie die SeZtg. meldet, in ſeiner Sache die Wieder

aufnahme des Verfahrens beantragt.
Dresden, 17. October. Der ehemalige Vorſitzende

des antiſemitiſchen Deutſchen Reformvereins für
Gorbitz und Umgegend, Gärtnereibeſitzer Clauß in Wölfnitz
bei Gorbitz, wurde vom hieſigen Landgericht wegen Wechſel
fälſchung in 34 Fällen, wobei es ſich um einen Geſammt
betrag von etwa 10000 Mk. handelt, zu 3 Jahren 6 Monaten
Gefängniß und 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Börſetz Berichte
18. October. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 ks.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00-2,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,00
Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenhen 3,504,00
Mark. Kleeheu 3,50-4,00 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

Halke,

Anzeigen.
Zur dieſen Theil übernimmt die Redaction

em Publikum gegenüber keine Verantwortung

Auction.
Honnabend den 22. d. R.
von vormittags 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant „zur guren Quelle“
hierſelbſt eine größere Anzahl Gegen
ſtände, als

Büffetſchrank mit Aufſatz, zwei andere
Schränke, Stühle, Tiſche, Copirpreſſe, ver
ſchiedene neue Lederſachen als: Koffer,
Taſchen Hoſenkräger, Portemonnates
Damengürtel c. eine Anzahl neue
Jackirte Blechſachen, Waſchſchüſſeln,
Kaſfeebretts, Waſſerrannen, Leuchter 2e.,
eine große Anzahl neue Filzhüte und
ahnliche Sachen,

meiſtbietend gegen vaare Zahlung verſteigern.
Merſeburg, den 18. October 1892.

Ein Hekonomiegut
mit circa 72 Morgen Land u. Wieſe, gute
Feldlage, iſt mit vollſtänd. Jnventar und Ernte
z. verkaufen u. ſofort z. übernehmen. Nähere
Auskunſt ertheilt G. Höfer, Merſeburg.

O 4 ſtarke guteC J 7 J8 Arbeitspferde
S verkaufen (33426.)C W. aus els e Conrad Döllnitz

s S JSpeiſekartoffeln,
wohlſchmeckende, mehlreiche Sorten, liefere
centnerweiſe frei Haus.

d. I.
Ein großer guterhaltener Schuppen

mit Ziegeldach, auch zur Feldſcheune paſſend,
iſt zu verkaufen. Otto Peckolt.

Gaſthof Verkauf auf Verlangen mit
Saal vder Kegelbahn. Näheres

Cine ganghare Landschmiede
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Wohnnngs-Vermiethung.
Die von Frau Rendant Jödicke bis

her innegehabte Wohnung Vorwerk Nr. 3,
beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt mit
oder ohne Gartenbenutzung zu vermiethen und
1. April n. J. zu beziehen. NNäheres

Fiſcherſtraßze Nr. 2.
aZu vermiethen

und Oſtern 1893 zu beziehen eine Etage, be
ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch auch 3
Stuben), 3 Kammern, Küche, Speiſekammer,
Waſſerleitung und Trockenboden. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Breiteſtraße 3
iſt ein Logis, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Waſſerleitung zu vermiethen und April 1895
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Decimal
waage, 10 CEtr. Tragkraft, zu verkaufen.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saunlſtrafze 13.
Eine kleine Erkerwohnung an einzelne Vente

zu vermiethen große Ritterſtraßze 25.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 9 Kammern,

Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Straße Nr. 25.
Zwei Logis mit allem Zubehör ſind zu ver

miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Clobigkauer Straße 19.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Neumarkt 45.

Eine freundliche Schlafſtelle offen
Altenburger Schnlplatz part.

Eine Wohnung von 2 St Kammer, Küche
und ſämmtlichem Zubehör (im Seitengebäude)
iſt zu vermiethen und 1. April 1893 zu be

Wriccd. D. Kiumith. Sberaltenburg 10, parterre. ziehen Clobigkauer Str. 6,
e e Re doction, Truck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Rotherbrückenrain Neubau) ſind mehrere
Wohnungen zu vermiethen und 1. Jannar oder
ſpäter zu beziehen. Das Nähere

Elobigkauer Str. 6.
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